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Ihr müend glich e chli hell ha "

Von der Trägheit
Niemand vermag hinter all die

Schliche zu kommen, mit denen einen
die Trägheit zu umgarnen versteht

Im Denken und Empfinden, besonders

aber in der Vorstellungskraft
dominiert die Trägheif oft noch
hervorragender als in den Handlungen

Die Trägheit bemüht sich bei
manchem mit gleichem Erfolg um die Gunst
seines Körpers wie seines Geistes

Ohne ein gewisses Mah von «Trägheit

des Herzens» würde man vielerlei
gar nicht mitzuerleben in der Lage sein.
Aber manch einer kennt da kein Mafj-
halten

j.Combe LE DEZALEY
"A.,/f'fm$\ Cave Vaudoise

VU&VW.y/ |fjS| j Heimstätte
®h//y \fflw jr Waadtl. Weine und

^-^/ 'QSe®^"^ Küchenspezialitäten

\ ^ Unter den Bogen, Römergasse, b. Großmüniter

Wer meint, der Trägheit Herr geworden

zu sein, dem dient sie zuweilen
auch dort, wo er es nicht gewahr
wird

Geschäftigkeit und Betrieb bilden
manchmal nichts anderes als eine Arf
Deckmantel für die Trägheit der Seele.

Die Trägheit ist es, die am meisten
dabei hilft, aus dem Gedächtnis das

schwinden zu lassen, was sie in ihrer
Herrschaft behindern könnte. W. F. R.
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Von cls»- Irsgiisit
Nismsnci vsrmsg liintsr sll ciis

5cliliclis zu Icommsn, mit cisnsn sinsn
ciie Irsgiisit zu umgarnen verteilt

Im Osnlcsn unci Iimpiinclsn, bszon-
cisr! sosr in cisr Vorztsllungzlcrsit cio-
minisrt ciis Irsgiisit oit nocii lisrvor-
rsgsnclsr alz in cisn iisncilungsn

vis Irsgiisit iosmüiit sicii i>si msn-
ciism mii glsiclisni I^riolg um ciis Ounzt
ssinss Körpers wie seines Osiztsz

Oiins sin gewisses /^sh von «Iräg-
iisit cisz >-Isrzsns» würcis msn vielerlei
gsr niciit mitzuerleben in cisr l.sgs ssin.
>^izsr msncii sinsr lcsnnt cis Icsin /Vish-
iislten

1 cc.mt,° j^L ox^^i^x^
Zuriet. ^Mh. L-ve V-ucioize

<K)>// MMW^f ^iVasciti. ^i/eioe uoc!

/ Küctieiispezislitstell

v/sr msint, 6sr Irsgiisit i-isrr gswor-
cisn zu zsin, cism ciisnt zis zuweilen
sucli ciort, wo sr sz niciit gswslir
wircl

Ossciisitiglcsit uncl lZstrisi) bilcien
msnclimsl niclitz sncisrss sls sins ^rt
vsclcmsntsl iür clis Irsgiisit cisr 5ssls.

vis Irsgiisit ist sz, clis sm msiztsn
clsizsi iiilit, sus cism Qsclsciitniz cisz

zciiwincisn zu Iszzsn, wsz zis in ilirsr
I-lsrrzclisit izsliinclsrn Icönnts. V/. i-.
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